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Nachtrag

!» Hauptßück.

§. i.
Zur S - 16. L. 22.

Unglücklich fiel , nach Merlin und Schilling Sey
Como die Schlacht aus am ss . Apriü i4s7,  über
8oo Mann wurden erschlagen. Von den Vicrwald»
stärken befand sich zahlreiche Mannschaft dabey,
worunter bey soo Luzerne« waren. ( Bischof Iost
von Sylenen und feine Bruder hatten das Bürger»
und Landrccht zu Luzern und Ury) Nach Schil¬
ling  verlor Luzern  allein »bey fünfzig rcd-
»licher Männer und junger G ' felien,"
Hans Murcr  war ihr Hauptmann und Hans
von Brügk  Fähndrich . Die heimgekommenen Aus«
züger »wurden an Lib und Ehren , aber
»nit am Leben gestraft . "



Zur G- 41. L. 9.

Gleiche Gründe zur Verewigung alter Freund,
schalt räumten im I . 1313 dem Land Appenzell

den Platz eines eidgenössischen Ortes ein. Der Bun.
des . Brief ist auf Samstag nach St . Lucien Tag

1313 in der Stadt Zürich gegeben mit gleichen Be.

dingnissen wie jener von Frryburg rc. Bey Leuw
I. Thl . 271 . S . *

§. 4.

Zur S . 5i . £. 17. .

Raths - Bothschaft.

Wie belehrend .' Daß Landesväter der Jugend ,
wie dem Volke , ihre angewöhnten ober angcmcßne
Freuden und Feste gönnten , weil in einem frohen
und zufriednen Volke der Staat ausblühe ; aber

Unordnung und Ausschweifung bicgten sie vor durch

Aufsicht der Polizey.

Zur ®. 54. r . i.

Harnisch - und Waffen - Beschattung.

Diese Harnisch . Beschauung geschah auch außer
der Stadt an den sogenannten Schwörtagen.
Man findet mehrere verzeichnet in den Protokollen
von Bcro »Münster ; ich will nur ein Beyspiel an»

führen : „1371 , Sonntag vor Michaelis den 23.
»Tag Herbstmonats Hand miner gnädigen Herrn ver.
„ ordnete Neu . und Alt.  Landvögte : Hanptmann
„Niklaus Fleckcnstrin,  2kr . Iost Nazen.
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„h ofer,  Jkr.  We ndeli n Pfyffer , RathSrich-
„ter , Jakob Martin , Georg Schitten»
„ b e r g sammt andern die Harnast beschauet; sind
„umbzogen 110  Glid , und in jedem Glid s Mann;
„thut 5s« Mann ; Schützen 22  Glid ; Harnast LZ
„Glid ; mehr 13 Glid ohne Harnast und Banzerg;

darnach etliche Banzer Glid im Hufen, auch etwa
„viel Banzer unter den Schützen samt ihren Beckel,
„Huben . Item Jacob Martin  ist Veckelmeistee
„g 'sin us Beselch Herrn Landvogt Segessers,
„ harvor jeglicher , so mit ußgeritten , ist inzogen.
„Item Amann Nerach  am Ambt hat das Fähndli
„us der Probst« getragen bis für das Schützenhuß
„hinns , hernach dem Fahndrich jung Hans  Lind.
„egger  im Ambt zu O ber kilch gesessen, überaiit»
„worlet nach altem Bruch . Darnach Hand die eh.
„ rendc Gottshuslüt nach verlessner Jnstruction dem'
„ Vogt geschworen nach des GottShus Frvheiten.
„Darnach ist man s und § Mann in der Ordnung
„in Flachen Münster  zogen , und hat das Fähnd-
„li Herrn Probst Richart  Wider überantwortet. "
Lib. Petrarch , p . 66.

§ur S . 55. £.7,
Gewerbsfleiß und Handlung.

Berühmt waren , und betriebsam Zürich  in
Seiden . Fabriken ; B e r n und F r ev b u r g in Tuch»
Handel und Tuchfarbe , L u zcr n und G en f in Spe-
dizioncn besonders der Spezereywaaren , Sl . Gal¬
len  in der Leinwand , und zu Roschach war eine
geschickte Niederlage für deutsche und welsche Waa¬
ren ; zu Basel  blühte neben mancherley Gewerbs»



fleiß die Buchhandlung der ersten Buchdrucker , be.
sonders deS Johann von Amcrbach , Johann Pein
und Froben rc.

Zur <8. 58. x. 24.
Gegenseitige eheliche Verbindung.

Um mehrere Beyspiele anzuführen: in dieser Zeit«
Periode verbanden stch ehelich die Zel ger von Sranz
mit den R a se l l e r n von Ury, denen von Flecke n.
stein und von Hertenstein  in Luzcrn ; die von
N et sta l in Glaris mit den M a y e r n von Bald«
egg , die von zum Brunen von Löwenstcin  in
Ury mit denen von F l ecke n ste i n ; die von S u r i
in Solvthurn mit den Pfyffern  in Luzern ; und
eben daselbst die Pfyffcr von AlttsHosen  und
W Yer mit denen von Z i eg l er , und von Wald.
kt rch  zu Scbashauftn , mit denen G r e b el v. M u r
und Greifenscein  Zürich , mit den P ü n t en er
von Brunberg in Ury ; die von Hertenstein
mit den Abyberg  von Schwytz , mit denen von
Büttiken , v. Erlach , v. Hallwyl , v. Mül-
lenen , v. Watlewyl in Bern ; die von Fle.
ckenstein mit den an der Halden  in Untcrwal.
den,  mit denen Grebek  von Zürich , mit den Lu,
ß y von Stanz , denen R i chm u t von Schwytz ; die
von Sonnenberg und Segesser von Brun»
e g g mit den E f i n g e r von W i l deg g , den B l a-
»<r von Wartensee,  denen Montprat von
Svikgelberg,  denen von Tschudi , v. Hall.
w y l , v. Erlach, v. S y l en en rc. Mehrere Ge.
schlechter erhielten oft auch in andern Kantonen zu.
gl.ich das Bürger , und Land recht.  Ich habe



vor mir einen solchen LandrcchtS * Brief , welchen
Hauptmann Heinrich Pfyffer von AltiSho»
fe  n S . S . Lazari und Maurici Ritter , des der,«hm»
ten Schultheißen Ludwig Pfyffers  Sohn a)
von der Landsgemeinbe zu Unterwalde » nid dem
Wald geschenkt erhalten hatte ; die Urkunde lautet
unter andern : » So Hand wir mow proprio eigner
„ Bewegniß und rechtem Wissen in Kraft dises Briefs
„ ermelten Herrn Hauptmann Heinrich Pfyffer
,, als einen sondern um uns hochverdienten Eibgenos-
» fen , so dann auch in billigen Ansehen seines Herrn
„Vaters sel. Hr . Obrist Ludwig Pfyffers,  Rit»
»ter , Schultheiß und Pannerherr der Stadt Luzern,
» dessen vielfältige gegen unS bewiesene Gurhaten , eid«
,, genösstfche Treuw und Liebe als unser wohlverdiente
»Landmann , wie billichen hierin nit unbedacht lassen
„ sollend , zu unserm Landmann ernamset , erwellet,
»und mit einhelliger Stimme angenommen u. s. w.
»So beschehen an unsrer ofnen Landsgemeinde an
„der Aa uf Sontag Rogationum ad Vocera Jücun.
„ditatis den 26. April! gezehlt 1698 Jarn . «

Ioh . Stulz  Landschr . mp ».

a)  Er hatte zur Gemahlin ssr. Elisab eth Pü ytener
von B r u n b er g von Ury ; sie gebar ihm eine Tochter,
Margaretba,  welche an den Gumde - Haiivtmanir
Renward Göldlin von Tiefe »au  zu Ravver»
fchwyl vercblichet worden. Derselbe erhielt von Schult»
heiß , klein und großen Rath zu Luzern auf heil. ? oh.
^Baptist 1604 das Dü rgerrecht  gefcheyket; dessen
Groß ' Sbeim  gleichen Namens war auch schon im
I . 1607 samt seine» Kinder» zum Luzern er Bur»
ger  aufgenommen worden auf Freytag nach der heil.
drey Königen Tag. Dürgerbuch.
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II. Hauptstück.

Zur G. 74, g. 10.
Schulanflalteii.

Freyburg in Uechtland hatte schon zur Zit
B er cht o 11>IV. Herzogs von Zäriugen,  der die¬
se Stadt ia, I . ii 78  erbauet , einen Schul leh¬
re r oder Scholasticus, wie aus der von diesem
Herzog der Bürgerschaft zugestellten Handvcste erhel¬
let , welche durch die beyden Grafen Hartmann
von Kyburg  durch ein vom 28. Brachm . 1249
«ttheiltcS Vidimus bcstatct worden a).

Von Bern  zeigt es flch aus dem 7. Art . der
golden-n Handvestr , welche Kaiser Fridrich  II.
dieser Stadt im I . 121s den 15 Avrill gegeben,
daß den Bürgern auch das Wahlrecht eines Scho¬
lasticus zugestanden gewesenL).

In einem Rcversbrief des Grasen Rudolf von
Ravperschwyl,  gegen die Abtey Etnstedlen vom
I . 1261 kömmt unter den ersten Zeugen vor: Ma¬
gister R. Scholasticus Heremitarum c ).

In der Piarr . Resignation I 0 h a n n V e sse l e r
Reetors zu Magdon  zu Handen der Äbtissinn und
des Convcnts zu Selspergvom  21 . Hornung im
gegeben zu Schafhaufen,  ist der dasige Schul¬
meister als Notar unterschrieben: £go Henricus
Lnmpatus de Phullendorf Clericus Constantiensis

*) Schweizerische Geschichtsforscher1. Bd. 1. Heft. S . 81.
Bern 1812 8vo.

i) WaltherS  Versuch zur Erläutenmq der Geschichte
des vaterländischen RechtS. Ber »' l76 .̂ 8vo. G. " 7-

c) Libertas JSinsidlensis. Dveument. ÄTro, 12. 71.
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Dioecesis Doctor Puerorum in Schafhusa,
auctoritate Jmperiali Notarius publicus juratus d).

Der Verfasser der Chronik von Königsftlden im
1 . 1442 CleviFrygeS  von Waidshut war Schul»
lehrmeister zu Brugg  im Aargäu c) .

Zur E . 75 .

In den Schulen zu Zürich  hat der junge M a»
tbeus Schiner  von Mühlebach aus dem Gom»
scrzehenden im Wallis,  nachmaliger bcrühmter
Bischof und Cardinal , den Grund seiner Wissen,
schaften gelegt , als er aus der Chorschule zu Sit«
ten dahin kam . Zu Com o im angrenzenden Jra«
licn bildete er sich im Studium der alten klaisischen
Redner und Dichter / unter dem edlen Grammatiker
Theodor Luci » / sv / daß er fähig war , selbst
oft bey Abwesenheit oder Krankheits . Umständen des«
selben , die Schullehrer . Stelle rühmlich zu versehen.
Jost von Sylenen  sein Bischof , als er in Kennt«
niß seiner Talenten , und deren Ausbildung bey wohl«
gewähltem Büchervoirath und thätiger Anwendung
auf der Kanzel , und in Rechtshändeln gekommen,
machte den gelehrten Mann zum Domherrn feiner
bischöflichen Stift / ) -

Zur S . 79. 8 . 5.
Merkwürdige Schweizer » Chroniken.

Eine merkwürdige Chronik mag jene der Red in,
genvonBiberegg  in zivey großen Folio Banden

«!) Liter* Bero- Münster , welcher Stift khmalS Magd»»
zugedörte.

e)  Gerbert Topogr. Princ. Anstr. Auct. Diplom.. Nro 1.
/ ) Simler ValesiaL. II , p, 33in Thesaura lust. Helvetie*.
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seyn , von welcher die erste Nachricht He . Doctor und

Landrath Zay i .i seiner Beschreibung des Berg«
falls bey Goldau (Zürich 8vo rso7 . S . 4o)
gegeben halte . Was Zay durchlescn konnte , dies hat«
ten v. Zurlaubcn und v. Müller sehnlichst thun zu
können gewünscht . Die Nachrichten gehen in die äl«
teste Zeit hinauf , melden ,vom berühmten Landam«
mann Rudolf Rcding-  dem Greisen und ehr.
würdigen Rathgebcr bey der Schlacht on , Mor«
garten,  und geben schöne Ausschlüsse über Teils

Geschichte  und über den bedeutenden Warnungs«
Pfcyl des edlen Heinrichs von Hünenberg,
dessen Schwester M a r g a r e t h a als Sohnes Frau
des berühmten Rcdings bekannt wird ; die schönen

lateinischen Verse ihres Gemahls HectorReding
von Brberegg  an ihren Bruder , dürften ein Be¬
weis seyn , daß damals selbst in den Berg . Konto»

nen die Cultur der Wissenschaften nicht ganz ver»
»achlaßiget gewesen sey.

Jur ©. 86. x. 24.
Schwäbische Dichter und Mittlre . Sänger.

Viele der alten Lieder , die dem hohenstaustschen

Kaiser » Hause zu Ehren schwäbisch  genennt wur¬
den , sind meistrnthrils in den östlichen Gegenden des
südlichen Deutschland gedichtet , und enthalten man«
chen Ausdruck der altschweizerischen Sprache , was
aus des Chorherrn und Decans I . StalderS,
«Versuch eines schweizerischen Jdioti«
kons„  erweislich seyn dürste . Dieser Sauger , und
der edlen Anmuth und Einfalt , Kühnheit und Höhe

ihres gefühlvollen Wollautes , erwähnt auch v . M ül«
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ker im 2. Buch , 2. Kapitel seiner Schweizer Ge«
schichke. Ihnen zahlt er den schon angeführten zür«
cherischen Chorherrn und Canior Konrad v. Mure
und B 0 ner bey,  welche die Fabeln des Landes ge«
sammelt hatten ; Boner halle seine Fabeln dem Frey«
Herrn Johann v. Rtnkrnbrrg  im bcrnerischen
Oberlande zugeschrieben; - onrad v. Mure , wurde
vom ." aiser Rudolf von Habsburg besonders geschätzt;
man hat noch von ihm Reimen zu Rudolfs Lob,
Und Comendaditia Rodolfi Regis g ).

Zur S . 52. 2. 22.
R a sr>a e v. Lrnthen.

Sein Lärmen de Livitate I.ueernsnsi hat Eysakt
seiner Sammlung eingeschaltet; er war von Thun.
Im viario des beromünstcrischen Scholastici und
ProlhonotarS , Johann Hitzmann findet sich am En«
der de guatuor abomiiraudT vesolatiom's Lapitibus,
eorundemgue proprietatibus et elkectis . Lärmen
Lasxari de Linthen Thunensis . Er beschrieb
die vier Hauptursachen alles Verderbens: Geilheit,
Trunkenheit , Neid und Gertz.

Zur ©. §7. 2. 9-
Ausgereichnetr Stiftungen.

! Das Geschlecht derer von Lütishoven,  ist
! eines der ansehnlichsten des Kantons gewesen; so¬

wohl zur Zeit der Herzogen von Oestreich, als nach«

g)  Origo Cwnitumt!e Habsburg. Abb. Tschndi. Mnrjl
1711 8vo p. 124. — £. Meister Kaiser Rudolf von
HsdLburg. Lvo Nürnberg. 178ZS - 16.
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malS in den vaterländischen Kriegen. P e t er m a n n
von L ü t i s h v v en und E l i t a b er h von H n n»
wyl waren der genannten Ch orherrn Aeltern. Pcter
mann war im 2 - *435 Schultheiß / und im I . , 44z
Hauptmann der Stadt Luzern in der Schlacht bey
St . Jakob vor der Stadt Zürich ; er hatte einen
Bruder Johannes , und einen andern , Heinrich,
der Bürger zu Basel war h ). Die beromünstcri»
schen Schriften können über die Genealogie dieses Ke»
fchlechts, welche dem arbcitsammen P . Bucelin nicht
genug bekannt gewesen, urkundliche Erläuterungen
geben. Chorherr Burcard,  stiftete mit fernem
Bruder Magr . Fribrich  die Pfrund und den Al»
tar St . Catharine in U. L . F. Kapell zu  Lu«
z er  n im I . 1463 ; beyde waren große Wohlthäter
der Stift Münster. Im 1 . 1479 übergaben ste mit
ihren Vettern Rudolf von Lütishoven  Dccan
und Kilchherr zu Großdlctwys , und Lienh arv
und RudolfvonLütiühoven  von Luzern der
Stift die Kirchensätze und das Patronat in Culm,
Wange » / Großdietwyl , Rothenburg,
I n w y l,  D op p e l sch w a n d mit ihren Kapellen
und Rechtsamen/ wie diese das Geschlecht vom Hau«
se Oestreich zu Lehen gehabt hatte. Dabey waren
als Zeugen : Hr . Heinrich Hasfurter Schultheiß,
Kasvar von Hertenstein Ritter,  Hans Feer Alt«
schultheissen, Peter Tamann und NiklauS Rizi , alle
des Raths von Luzern, und Stephan Schund Am«
mann zu Münster r).

h) Littera Wüliso ’.ve 1430.

') Uf ffrytagv«r Mittefasten l47P.
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Von Anna von Lütisboven , einer Tochter
Hansen , der östreichischer Vogt war zu Rothen»
bürg , und im I . 1389 Bürger ward zu Lnzcrn,
stammt das Geschlecht der zu r G il ge n von Luzern;
sie wurde verehlichel mit Herr 2 oft zurGisgen,
der als Hauvtmann in der Schlacht bey Sempach
1386 umgekommen.

Magister Johann von Gundelingen  war
ein Sohn des Ammanns und Stifts . Weibrls Jo«
hann von Gundelingen , und der Margareth Weihlin
von Bero , Münster ; er stiftete -noch als Pfarrer zu
Aran das heil. Kreuz . Altar zu Bero -Mün»
ster  sammt einer Pfründe den is December <474.
Unter ihm wurden zu Arau vom I . Güs bis 147.5
die sogenannten T eschler . Trullerev - Meyer«
Zehnder . P stünden  nrichtet . Man hat auch
von ihm , nebst einigen Notariats «Urkunden , eine
wohlgesteüte Lob »und Trauerrede,  welche er im
I . 1462 in Gegenwart des Abtcn Ulrich von Murt
(in Septimo Du ® Agnetis de Trullerei Magistrat)
auf die verstorbene Frau Meisterin Agnes von
Trüilerey  zu Hermetschwyl gehalten hatte.

§. 2.
Zur ®. 123 in der Note «) 2. 45.

Valerii Flacci Argonautica.

Pvg g ius  hatte in den gefundenen Coder ei«
genhandig geschrieben: Hoc pragmentuin repertum
«8t in Monasterio 8. Galli prope Constantiam XX
millibus passuum , una cum Parte Q . Asconii Poe-
diani . Deus concedat Alteri , ut utrumque Opus

20
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reperlat perfectum. Nos quod potuimus , egimus,
Poggius Florentinus k) .

Zur ®. 126. x. 4.
Erasmus von Rotterdam.

Derselbe war in  Basel besonders von dem
Bischof von Uten beim geschätzt,  und genoß die
Freundschaft und Achtung der F r o b c n e , A m e r-
bachen, Glarea ns,BeatRhen aus,Bars,
n. a. ; was ihn sehr freute, wie er an  Johann
Sapidus Schulrector  inSchlettstadt , der ein
Lobgedicht auf ihn verfaßt hatte i) , schrieb : ich
genicsse hier wie in einem angenehmen Museum deS
täglichen Umgangs so vieler , und so verdienstvoller
Gelehrten ; Latein und Griechisch verstehen fle alle,
und viele noch Hebräisch. Der eine rst ein grschick.
ter Historiker, ein andrer ein guter Theolog , ein
trefflicher Mathematiker , andre zeichnen sich in der
Altcrlhumskunde, in der Rcchtsgelchrfamkcitaus. —
Wenn ich dir nun erst erzählen würde , wie man
da so herzlich , so traulich , so freundschaftlich im
Umgang ist m).

k) J. Lomeier de BibliothecisC, ‘9.
l)  SapiVuS lobt darin auch den Glarea!! : Helvetia

Decus Aeternam , Glareane , probatis tum
Literis , tum Moribus.

sb)  Epist . Lib. I . p. 58. Glare an  verfaßte auf Rot»
tcrdam ein Lsbgedicht, worin er unter andern
auch die Freude Basels übet feinen Aufenthalt da¬
selbst besingt:
O Latum sestumque Diem , qui Numine dextro
Tc dedit in nostros mitis Erasure Lares,
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Aur e. 129. 2. IS.

Erasmus von Rotterdam , Zeugniß.
Im nämlichen Brief an Urban Regius (König von

Langenargcn am Konstanzer See ) der zu Freyburg im
Breysgau, und zu Baftl leine Studien vollendet halte,
vom Kaiser Maximilian als Dichter und Redner ge«
krvnnt worden, und jetzt Professor zu Jngoistadt war,
empfahl Eraümus seinen Glarean in den schönsten
Characrer-Zügen: est apud nos schriebe er) Hen.
riciis Glaresnus ccesarea laurea insignis , quod
equidem decus intet tot juvenis incrementa -multo
infimum esse duco. In omnibus disciplinis , quas
mathematicas  vocant , eximie doctus , neque
vulgariter exercitatus . In omni quae nunc in scholis
traditur Aristotclica Philosophia  eo pro¬
gressus , ut cum summatibus etiam congredi possit.
Magnam insuper theologica rei  partem asse¬
cutus, in Geographia , in Historiis  abso utus.
Denique nullum est genus litterarum , in quo ille
non' sit Felicissime versatus. Graece  quoque doctus
usque ad mediocritatem , et hic brevi absolvendus,
quae est hominis tum industria , tum Dexteritas n) .

Aur S . 131« £■ 3.

Nach pari s.

Auch in Paris gab Glarean vielen jungen
Schweizern Unterricht; diese Zöglinge nennte er in

Oua scindit liquidus Basii eia  Moenia Rhenus,
Oua sunt Helvetiis  Foedera prisca Viris,

Eram . Epist, L. I . p. 55, Busiiea, Fol, 1558,
s ) Epistel . Lib. XVIII p. 589.



feinen Briefen an Zwing sk und MiconiuS  nach
ferner muntern Laune : Senatu m ^Populumqu»
Romanum , und sich ihren Consui; ;u Bafel
waren in seinem Convict 30 Jünglinge gewesen o}.'

S. 3.

Verbesserung eiubeimifcher Schulen.
Für S . 137. ?. 4.

Scholasticus Ioh . Hktzmann von Sempach.

Herr Probst Johann Heinrich Schuma¬
cher  beschenkte diese münsterische Schüler mit ei¬
nem nützlichen Schulbuch , welches der gelehrte Apo¬
theker und Bürger von Luzern Konrad Cl aufer
für seine Tochter . Söhne Christoph und Jakob
von Sonnenderg  gesammelt , und dann zum
Gebrauche der Schuljugend in Basel hatte drucken
lassen mit der Aufschrift: Silvula formularum quo¬
tidiani sermonis , in puerorum et latinse linguaa
tyronum gratiam congesta Conrado Clausero auc.
tore , cum Gratia et Privilegio etc - Basilese- per
«lohanem Operinum anno 1562 Mense Martio.

e) Habeo mecnm Domi meie Triginta optim» Indolis
Juvenes . lifist . ai Erasm.  i . / . p.  52.

Basilew ex Pistrino meo. Ao* Domini MDXVI
ad Nonas Septembres . Erasinus hatte ihn im Jahr
I5i7 dem Bischof von Paris Stephan PoncheriuS er»;
xioblen zum königlichen Salarium, und von ih>n die
rübmlichlie Beschreibung gemacht, worin er beyseit:
Genere Elvetius ; (nam hxc quoque Natio studio¬
rum Gloriam cum Militi » laude incipit toniungere,' 1
hi :, 1. p.  18.



Optimas spei pueris Christophora et lacobo a
Sonnenberg Lucernariis , Cognatis suis p) .

§ur S . i4l . L. 7.

Schultheiß L udw ig pfyffer«
Dieser große  Republikaner schenkte zum Te«

bände des Collegiums und der Kirche der Jesuiten

fO Der gelehrte Konrad Cl a user  reifte nach Jerusa¬
lem , wurde da zum Ritter des heil . Grabes geschla¬
gen , durchreifte ganz Aegipten , China , Persten und
Asien , verfertigte darüber ein Lagbuck , welches ver¬
loren gegangen . Er satte fiel) mit Afra geer von
Castelen,  Lockrer des TtadtschreiberS Ludw.  F eer
rerficiratfict ; seine Tochter Catharina Clauser
ward Gemahlin 2fr . Jakobs von Sonnenberg
LeS innern Raths , und gebar ihm zwey Söhne Cbri-
stovb,  der Hauvtmann in Frankreich , und des i».
ner » RatbS gewesen , und Jakob  den berühmten
Schultheiß und Ritter , dessen Einsicht und Würde
sich in seinen vielen Gesandsckasren an den römischen,
svaniscken , savoischen und andrer Fürsten - Höre , und
auf eidgenössischen Tagsatzunqen ausgezeichnet hatten,

Herr Renwar d Gö ld l in v. Li efenau  Lbum-
Herr zu Basel , Chorherr und Senior zu Bero - Mün¬
ster , hat in seinem Lestament gedacht : „ Seiner lie*
„bett Vettern  Christoph und Jacob Sonenberg,
„und ihr beyder Nütcerli » , srner lieben Vasen
»Sc . Catharina Clauserin " , aus welchem erscheint ':
daß diese Catharina Clauser Wittwe , des Ritters
Rudolf Pfyffer  Gemahlin geworden , dieser war
«in Bruder des großen Obersten Ludwigs , und Guarde-
Hauvtman » von Lothringen gewesen. Auch er hatte
ein Tag buch von seiner Jerusalemer - R eise
auf Pergament zierlich verfasset, Eine andre Tochter
Anna Clauser,  war verbeiratbet an A u r e l i a n
zurG ilgen  Herr von Hilfikon , und gebar ihm den
gelehrten Säckelmeister Ludwig zurGilgen.
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30,000 Gulden . Sein Oheim Kaspar Pfyffer,
Herr zu Mauensee,  war der Stifter der Kirche
und dcS Klosters der Vater Kapuciner zu Luzer»
im 1 . 1584. Ludwigs Bruder , Hauvtmaun Hans
Pfyffer  hatte auch vieles zur Ausnahme der Je¬
suiten , und zur Verbesserung der Stift . Schule im
Hof beygetragen.

Der fleißige und gelehrte Scadtschrciber Ren»
ward Cyfait  war auch ein thätiger Beförderer
der Wissenschaften , und ein Freund des Jesuiten»
Ordens ; er hatte dazumal eine merkwürdige Schrift
verfasset : Anfang , Ursprung und G e sch i ch»
t c n d eS I e su i t e n . C oll e g i i zu L u zc r u , zu»
samm engetragen undi » solche Ordn ring
g e fa  ß t d u r ch R e n w a r d C y sa l t isn . Mscpt.
in gr . Fol . 278 S.

Z » S o l o t h u r n hat der Magistrat im I . 1.520
neben der Stift . Schule noch eine Schule in der
Stadt bey der Stgessen » Schmikten errichtet , diese
wurde hernach einige Jahr spater in die Lateinische
und Deutsche abgetheilt ; auch eine besondre Schule
für die Töchtern angestellt q). Der gelehrte Franz
G u i l l i m a n n von Remont aus dem Kanton Frey»
bürg , dessen Werk über die Schweiz in schönem klas¬
sischen Latein von seiner Gelehrtheit zeuget , wurde
zu Solokhur » , als lateinischer Schullehrcr angenom¬
men , und ihm auf Empfehlung des gelehrten Stadt»
schreibers Jakob vom Sraal  das Bürgerrecht
geschenkt , laut Bürgerbuch  aufs Jahr 15S2 :
»Meister Franciscus GuiUimanus von Remont
»us Frybnrg piet , der latynisch Schulmeister,

q)  Hafner Solothr ». Schauplatz 2. Lhl . 20s - 22fr.



»den min Herren Im verschicnenen Januarius
»zu ihrem innern Bürger angenommen , und
» von seiner Rünste , und sonderlich Ir . Hansen
» Iacobcn von Staats des Stattfchrybers Für»
»bitte wegen das Burgrccht geschenkt" r%

§. 4.

Schul . Stipendien.

Zur S . 143. k- 18.
Magister Zwingli.

Erhard Battmann  war bis 1ns I . i5i9 f
wo er den 4. Hornung nach Bero . Münster zog,
Lcutvriestcr zum großen Münster zu Zürich ; Magr.
Ulrich Zwingli  nahm seine Stelle ein.

§ur. S . isi . L 6.
Missiv an Sch ulth ei ß ». Rath  von Solochurn.

Dieses Schreiben bezieht sich zugleich auf eingrrif«
fctit Mißdräuche, wider die ursprüngliche
Institution und gottselige Meinung  der
Scistrrn dieser Constalernität , und trägt auf eine
Einschränkung derselben an , indem diese vier Stifte
den beyden Städten zugethan , und um
Schirms »Pflichten halb un terworfcn.

Diese landeSväterliche Sorgfalt halle auch einige
Jahr früher eine Abstellung eines zu Bero » Mün¬
ster auf Weihnachten, oder aufs neu Jahr üblichen
Kaßnacht - Spiels , wodurch in einem Umzug

r 'j Bermrischcr Beobachter1. Ilchrg. Nro. s. §98



schimpflicher weise ein Unprobst  und andre Aemter
nach Imitation ordentlicher Pralatur
vorgestellt wurde , verordnet: der Beschluß  bcS
vberkeitlichen Schreibens an die Stift , lautet:
»Ist derohalben an Euch unser wolmeinend
»gerreuwes vermahnen , daß ihr ein solich Un,
» ordnung genzlichen abstellen, und darzu ver.
»sorgend , daß es fürhin vermitten und unter-
»lassen blibe. Daß wird nik allein Gott der All.
»mächtig mit sonder Gefallen und Gnaden an.
»sehen , und Euch und dieser herrlichen Stift
»Lob und Ehr sin , und bevorab euch ais geist.
» lichen Personen wol anstohn und gezimmen,
»sondern such Uns bewegen nit weniger Ge.
»fallen davon ze nennnen und euch zu Gün«
» sten, und allenl Guten desto geneigter zc syn;
„was  aber sonst die Ergezlichkeuen zu sröhli,
»chen Zyten belangt , ist unser Meinung nit die.
»selben , was und wie wit sölichs den Geistli.
» chen zugelassen •, und so wir dasselb mit Maß,
» Zucht, Erbarkeil und Bescheidenheit in Massen
»d 'hein Ergerniß gefolge , beschicht,  unsers theils
»Ufzeheben , sondern wellend Uns zu euch ver«
»sehen , daß ihr Euch harin selbst ze halten,
„und sölich erzälter maßen gute Ordnung ver.
„ schaffen, und selbs ze halten wissen werdent.
»Thuns euch ouch daby dem Schirm Gottes
»und Maria befehlen. Datum Lucia et Othilia
„anno 15S0. Stadthalrer und Rath der Stadt
»Luzeru . <f Wieder ein Zug des lichten Blickes
der eidgenössische» Regierungen und ihrer Aussicht
über Mißbrauche!



Zur gleichen Seite zur Note l) ?. 6.
Im gleichen Rechnungs . Rodel : „ die von Lu.

„zern  sind in Herr Anton Razenhofcrs Hus ze
„Herbcrg gsin ; die von Solothurn  in Herr
„ Renivard Göldlins Hus ; die von S chö n t n w r r d
„in Herr Jacob Schumachers Hus . "

Zur S . 156. L. 15.
Das Göldjsche  Testament.

Laut einem Schreiben des berühmten Stadtschrci-
birs R enw a r d Cyfat t,  der ein Schwester. Sohn
des Chorherrn Ncnward Göldlin war , hatte dieser zu.
erst den Gedanken gefast ein Stipendium auf der ho»
hen Schule zu Frcyburg zu stifte». Litt,  i5S9,

Zur gleichen Scite , L. 24.
Zu Basel.

Ludwig von  K i e!  von Luzcrn, nach der Ge-
wohnhcit der Gelehrten dieses Jahrhunderts Cari.
uns  gencnnt ; Doctor der Philosophie , und nach»
her als er . das Canonicat von Bero . Münster ver¬
liest, Doctor der Medicin, hatte zu Basel  ein
Stipendium für drey studierende Jünglinge gestiftet.
Seine Schwester Elisabeth von Kiel  war Ge¬
mahlin des Jkr . Le o d egar P fyffer  Säckelmei¬
ster zu Luzern, welcher auch als Hauptmann der
Schlacht bey Cappel beygewohnt charte ; sie hatte
ihm den bey Meaux berühmt gewordncn Oberst und
Schultheiß Ludwig  und den Schultheiß Jost
Pfyffer,  von welchen die Pfyffer von Altis»
hofen , von Heydegg und von Wver  ab¬
stammen , nebst den Hauptmänncrn Hans und
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Rudolf  geboren s), Für diese seiner Schwester.
Söhne hatte Cartnus auch ein Stivendluin zu L u,
sern  legieret ; einer dieser Söhnen Mauri; starb
als Wartner auf dir Sttft Bero . Münster in den
Studien zu PariS . L u d not q v. Kiel  aber , be»
reits ein neunzig jähriger Mann , starb in hohem
Ansehen seiner Kunst und Gelehrtheit zu Basel , den
17. Jänner 1669/ wie sei» marmornes Denkmal w
der Cathcdral . Kirche daselbst bezeugt:

Marmore contegitur Lndovicus  hoece Ca rinus
Fama replet terras , spiritus astra colit.
Herortm generosorum generosa propago
Cui natale solum clara Lucerna  dedit.
Koc Virtus , nec limior , nec Opts , nec docta Minerva
Deerat et Medicus  denique summus erat

Hase igitur quieunque leges, venerabilis hospes
Dic celebris recubent molliter ossa viri.

j) Fast alle Sidne des Schultheisseu Ludwigs  hatten
ihre Studien zu Paris in der Sorbonne vollendet.
Der als Carthäuscr zu Jttingen durch seine Helve¬
tia Sancta , und eine Menge dergleichen Schrit¬
te» berühmte P . Heinrich Murer von Istein
war ein Stiefbruder des Jir . Christoph Pfyffer
Herr zu AltiShgfen, Schuttbeiffen und Pannerherr,
und Haus Ludwig Pfyffer,  indem seine Mut¬
ter Galome Bodmer, »ack leine» Vaters Jkr.
Kaspar Murer von 2 stein Tod , den Schultheiß
Ludwig  acbcirarbet hatte ; er hatte seine Stttdicn
als angenommcr Bürger von Luzern  in dem Gym¬
nasium daselbst, dann zu Pruntrut , und letztitch mit
seinen Ktiefbrüdern aus der Sorbonnc zu Paris vol.
sendet ; diese bezeigten sich nachher als vorzügliche
Gutthätcr der CarthauS zu Ittingen,  wohin auch
rbre Mutter vieles beytrüge. P . Murtr  war 1688
m Badm geboren, starv



Kur IST. {. SO.

Caüegium Helveticum ZU Mapland»

Der erste , der von Luzern in dieses Collegium
gekommen , war Zacharias Bleez  von Roten,
stein , ein Sohn des luzernerischen Gerichtsschreibers
Kaspar Bletz ; von Mayland begab er stch nach Pa«
ris auf die Sorbonne , wo er die Philosophie und
Matbematik studierte . Das Wartn er . Buch  der
Stift Münster meldet von ihm , als Canonicacs.
Wartner : » als er zu Paris studierte , war er in der
Seine badend daselbst ertrunken , «m 1 .1577 .“

Zur S - 162.
Lopue.

Von diesem berühmten Arzt geben die Athen»
Raune ». Basil. svo 1778  p , 169 Nachricht : Eras.
mus von Rotterdam  in seinem Brief an den
Stephan Poncherius Bischof von Paris , nennt ihn
incomparabilem illum Gulidmum Copum niedicin»
Vindicem , atque -Antistitem. L. I . p,  11.

Zur S . 163 . L- 6.

Johann Christoph Huober.
AuS dem Schreiben C. Geßners an den I.

Huober  erhellet , daß auch dieser den Pilatus«
Berg  bestiegen , und daß sie stch vorgenommen hab
ten , ihre Beobachtungen bey Besteigung dieses und
der andern Schweizer »Berge über die vorfindlichen
Seltenheiten zusammen zu tragen . Eben daraus ver»
nimmt man , daß der vortreffliche Gegner bey seiner
Pilatus »Reife seinen Freund Docror Huober in Lu.
zern besucht , und daselbst auch öffentliche Ehrbezeu



gütigen erhalten habe: Illic tu omnia Humanitatis
officia in nos contulisti , et ibidem sane perhonorifice
tum a Civibus nonnullis privatim , tum publice ett-
zrm copioso vino honorario donato excepti sumus.
Gckeuchzers Natur . Historie des Schweizeriands.
I- Ti)l. S - 226.

ZurS. 167.
Aus dcS Eras mu  S Brief an den Urban Re«

gius, hat man «ntnemmen können, wie der oft bc,
lobte Heinrich Lorit oder Glarcan in der Geogra,
phie, Geschichte, und vorzüglich in der Matbemank
neben den übrigen wissenschaftlichen Kenntnissen sich
auszeichnete. Im Empfehiungs «Briefe  an
den Bischof von Paris wird dem Verdienste der schö,
neu Wissenschaften, Sprachen, Philosophie, Theo«
logte, Dichtkunst, Redner, Talent beygesezk: Magna
historiarum cognitio , in Musica , in Cosmographia,
in casteris item disciplinis , quas Mathematicas vo-
eant , exercitatissimus , nam in his precip .ue
regnat ille . Epistol . Lib . I . p.  ll,

ZUkS. 169.
Ven den gelehrten BildungS. Anstalten zu Basel

kannM. Luz Chronik von BaselE . 210  und 221
nachgesehen werden.

AurG. 170.
Von den Kloster. Bibliotheken zu Reichenau, St.

Gallen, Rheinau, Einsitdlcn, Muri, Pfäffers und
Fjschingc» kommen in Ziegel bauer Historia Lit¬
teraria Ordinis S. Benedicti 1754 Fvl . im 1. Thl-
e. Kap. S . 567— 590 sehr gute Nachrichten vor.
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Zur S . 173.

Buchdrucker Dporin.

Nach Leyerl . Ideatr . vir. hum . Hat Oporin
durch sein edles Beyspiel auch die übrigen Buchdru»
cker von Basel dahin aufgemuntert i daß ffe von je.
der Ausgabe ihrer Dresse-' jedesmal ein Exemplar der
öffentlichen Bibliothek zum Geschenke brachten.

in . Hauptstück.

- Zur S . *92.

Ulrich Gering  von Müttffer.

Herr Chorherr Bu sing er berichtet von Helf«
von Lauffen : » von ihm und unter seiner Anleitung
«erlernte Ulrich Gering  aus dem gleichen Fl («
,, cken Münster gebürtig , die ersten Begriffe des Bü-
»cherdrückcs u a ) ; mir kömmt das Gegentheil wahr»
scheinlicher vor:  Ulrich Gering wurde als ein gcüb«
1er Buchdrucker nach Paris berufe» , und hatte laut
FichetS  Brief an Lapida » im I . 1470 mit feit
nen Gehülfen schon mehrere Werke daselbst gedruckt;
Gering mag also ferne Kunst anderstwo so wie Fri»
burger und Cranz zu Straßburq , erlernt / und bann
dem kunstliebenden Greisen mitgetheilt haben . Gering
hatte auch nicht erst im I . 1472 zu Paris zu dru¬
cken angefangen.

») Die Stadt Luzern und ihre Umgebungen. Lyy Lnzem
1211 bey Xaver Meyer . S . 171.
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Zur ®. 196.
Johann v. Müller hatte die Ausgabt Hetyenö

von 1473 zu Wien in Händen b).

Zur S . 209.
Die ersten Buchdrucker, 'n Paris.

Das in dem Werke: üxplicit Alpbabs-
turn divini amoris de elevatione men¬
tis in Deum venerabilis Magistri Joan-
nisGerson Cancellarii Parisiensis . In.
pressum Parisi per Georgium Mittel-
hus , anno Domini MCCCCXLIII 17 die
Aprilis , weiches der soiothurnerische Stadtschrei,
der Franz Hasncr Ritter c) besessen hatte , die Jahr.
zahl in dem XI, unrichtig angeftzt seht , ist keinem
Zweifel mehr unterworfen.

Nicht so berühmt wie Gering und seine Gehül.
fen waren nach Denis Bemerkung ihre ersten Nach.
folgcr , z. B . Peter CäsariS  und Joh . Stoll
1474 , Niklaus Philippi von Benzheim und
Marcus Reinhard von Straßburg,  welche
«mS I . i4 ?9 bis 1432 in Lyon, nachher in Paris
druckten. Guido Mercator , Peter Levet,

b) v. M ütler Schweizer. Gesch. 5.  Thl . 5. B . 2. Kav.
Note 350 , er sah auch zu Wien das schweizerische
Original » Werk: Tlmrcceusis Physici Tractatus de
Cometis. Vermuthlich die Ausgabe Hans Aml vom
I . 1474.

c) Hafner  Solotburn . Schauplatz 1. Tb ' . G. 377.
Der ssehler siebt in einem XL statt einem XL . Geo g
Mittclbus druckte noch im I . 1400 zu Paris Lava¬
crum Conscienti». 8vo. ' ;
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Anton Denid el d ") , Alexi ' vS Alyate von
Maoland , der beym Collegium von Na«
va rra wohnte,Johann Higmann und Wolf,
gang Hopilius , Georg Wolfvon Baden
und Thielmann Kerwer ; dieser letzte wurdeBuchdrucker der Universität zu Paris , und wohntejm I . 1504 in der großen St . Jakobs Gaffe zum
eisernen Gatter Joannts Parvus oder sean Petit , ge»meldier Universität Buchhändler , war der mehrern
Druckwercke Verleger , wohnhaft in der nämlichen
Gasse beym silbernen Löwe. Der erste griechische
Buchdrucker in Paris war Aeqid Gurmont umS
I . 1507 e). JodocusBadius  von Asche  in Brüs«
sel , und die S t e vh a n i halfen der Buchdrucker«-
besonders wieder auf.

§ur gleichen Seite ?. 22.
Martin Cranz.

Auch zu Berv . Münster war um diese Zeit ein
GeschlechtCranz ; im I . i 458 war ein Johan.nes Cranz  Priester beym Altar B. Maria: V. inder El . Stephans - Kirche daselbst. Jm Necrolog
von Schwarzenbach ist am Tag vor Cathed. Petri
der Jahrrag der zwey Schwestern Verena und
Margaretha Cranz  eingetragen ; Hr. Wilhelm
Dörflinger nennte odgemeldtcn Priester JohannM a r t i n C r a n z.

<0 Anton D e n i del  war .Magister Artirnn, und einBürger von Panü , Nuud ( adiit, « VHistorie An RoiLouis XI , f.  131.
0 dl aude ’ L, C. p. 136.



§ur S- 230. s. 3.
Fri der i c «s de Basilea.

Von ihm hat man zu Burgos IN Spanien ge.
druckt: Diego de Valera Chronica de Espanna ab-
reviada. Fol . i4S7 ; so druckte in den I . 1479 —
1491 ein Magister Leonard de Basilea  jU
Vinccnza/ ).

Zur ©. 237. £, 5, •
U?olfg ang Lachner.

In der k. k. Garellischcn Bibliothek zu Wien
befinden sich zusammen gedruckt: Varia Philippi Be-
rbaldi Opuscula ; am Ende dieser zu Basel gedruck»
ten Sammlung steht: excussa sunt hac aurea Op¬
uscula , erographico Characterisnio in Officina in¬
dustrii Gregorii Bartholomei, scitissimaque , qua li¬
cuit Castigatione emendata . Basilee. Sumptibus yero
inulti Nominis viri Wolfgangi Lachner. Anno Salu¬
tis Christiane MDIX ad Idus Martias g),

Zur S . 253. L- 13.
Johann Herd st er oder Oporinus.

Ein Meisterstück der Oporinlscbcn Kunst solle seyn r.
Andrea Vesalii Bruxellensjs , invictissimi Caroli.
V. Imperatoris medici , de Humani Corporis Fabrica

/ ) Auch Marti  n fflach  ein Schüler MentclinS, und
angenommener Bürger von Ktraßburg nennt sich in
mebrern Ansaaben ex Lazilea progenitum Civem;
man bat von ihm zu Gtraßburg gedruckte Werke von
1475— i5ov,

g) Denis Garell. Dibljoth- S - 365. Nr». 226.
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libri Septem , cum Caesare® Majest GalliarumRegis,
ac Senatus veneti gratia et Privilegio etc ; am Ende
der Unterschrift: Basile® ex offiicina Joanis Opo-
rini. Anno Salutis per Christum partae MDLV mense
Augusto ; und der Oporinifche Acion mit der Ueber»
schrlft: Invia Virtuti nulla est Via, Das Werk ist
«Ulf dem schönsten Paniere in Regal . Folio mit gros¬
ser vortrefflicher Schrift gedruckt, mit vielen Figuren,
und ihrer Erklärung in Cursiv- Lettern geziert, und
mit eigen dazu geschnittenen Stöcken der AnsangS»
Buchstaben der Bücher und Kapitel verherrlicheth).

Von allen diesen baslerifchen Buchdruckerherren
von Berchtold Rovt an bis auf Oporin , habe ich
schon seit einiger Zeit aus verschiedenen Quellen ein
reichhaltiges chronologisches Verzeichniß der mehrste»
Werken und Ausgaben zusammen getragen.

Zur S . 255.

Johann ». Müller  hatte den zu Durgdorf
gedruckten Tractat, Jacobs de Clusa auch zu Wien
gejehen.

Zur S - 260. 2. 22.
Zürich.

Nach der kleine» Chronik für Schweizer, Bern
H9St  solle W i nterthur  früher als Zürich eine
Buchdruckerev gehabt haben. Zuverläßige Anzeigen
eines daselbst gedruckten Werkes würden mit Dank
und Vergnügen aufgenommen werden.

21

b)  Ebcnd . S - 644 Nro. 229,
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§ur S . 265. t  19.

grcylturg , Ab r a h a ne <3 stm perii n.

Der ftl. P eter Ca n isius ließ zu Freyburg bey
A. Gampcclin mehrere Werke drucken: im I . i6»s
die wahrhafte H i sto r i von dem !L b t Sl.
Frivol  in . ^to 167 S . ; 1690  der gottscl. Frauen
St Ita . »vo; im gleichenI . in 4to zw o w a h r h a fc c
Historien , die erste von den uralten a p o»
stolischen Mann St . Beato , ersten Pre.
digcr im Schwcizerland.  Die andre , v on
dem b er ü h m t e n Abt St . F r i d o l i » o er»
sten Prediger zu Glarus und Seckingen.
$02  Seit. 169 ^ , Wahrhafte christliche Hi«
sto r i von St . M or i ze n d c s K a i se r S Maxi»
miani Obersten Feldhanptniann , ttnt>
seiner kh eb a i sche n Legion . Auch i n so n.
derhcit von Sank Htso bem löblichen
H a uptmantt , und von andern t h c d a i -
sch en Christi Blutzeugen , die in der a U
t «» S t ad t S o l v t h u r n gelitten , und » och
d a se l b st r u h e u. Durch Petrum C a n i si u m.
Frydnrg in Uichtland 1694 in 4to 286  S.

Früher wurde daselbst 1587 gedruckt: Fr . Ma«
ders Catalog der Aeötcn von Einsiedlen in  8vo , und
in 4to die Lebensbeschrcidung des heil- Meinrads
mit dreyßig Holzstichen, und die Geschichte des
Klosters Einsiedlen.  Freyburg in der Etdge»
nossenscha ft 1687 in sito 263 S . i)

i)  Haller  Bibliothek der Schweizer Geschicktes . Tbl.
t^ro. 1201.
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Zur nämlichen Scite , ?. 29.
Como.

Zu Como druckten schon im I . 1474 Ambros.
de Orcho und Dyonis de Paravicino , und ittt I.
1477 Baldesar de Fossato ; im benachbarten May»
land druckte Anton Zaratus von Parma vom 1470
bis 1.50(1 k)  und Philipp de Lavagna 1473 , und
Nach ihm Lhristoph Valdarfer von Regensburg 1476.
Anton de Honate 1482 , und dann mehrere. Zu
Mantua druckten schon 1472 die Mstr. Georg
und Paul von Puzbach , und 1475 Johann Schall,
Deutsche. Zu Parma,  Stephan CoralluS i4 ?3,
und Andreas Porkilie 1478. Zu Pavia  1476 An-
pur de Carcano , und nach ihm sehr viele. Zu
Trient  1473 Albert Dudeistadt /). Zu Brrxen
die Gebrüder Jakob und Angelus Butanici ge«
nennt ums I . 1483 und nach ihnen Bcminus de
Boninis von Raauia , und der Prielicr Baptist Far-
fengus. Ich wollte hier nur einiger der Schweiz
näher gelegnen bekannter!! italiänischen Städten er.
wähnen ; zu Vince nza,  wie schon gemeldet wor»
den , druckte ein Leonard von Batet i479.

f ) Orlantü Origine e Progressi detta Stampap. 100 et
scqu. Bologna 1722 4to.

0 Geschichte des Knaben Siinon , der zu Trient von de»
Jude » gemartert worden ist. §ol. Hat ghedrukt
Zilbertus Duderstat vsn dc Eiksvelt zu Trient,
in dem Jar , als man die Juden hat verprant,
do man schrieb tausent vier hundert und fünf
und slbnez Jar - Druckstückc auS dem XV. Jahr¬
hundert in der Bibliothek zu Beherberg von Deean
S iivsau er. Augsburg 1794 8voS - 2.5. Kune von
Dubcrstadt druckte ilS2 zu Mcmnlingcn.
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Zu « S . 274.

Ho Ib ein genoß die Freundschaft des Ergs»
mus,  und freute sich mehrere vortreffliche Porlra«
its desselben zu mahlen . EraSmus war ein Kenner
und selbst ein Liebhaber der Mahler . Kunst ; Hon«
brack und Weyermann  in ihrer Lebens -Bcschrci»
düng der Schilder haben auch denselben darunter
gestellt , und Kn orr in seiner Künstler . Historie
(Nürnberg 4to 1759 ) , erzählt daß ErasmuS noch
als ein regulierter Chorherr sich im Mahlen geübt,
und eine wohlgerathene Kreuzigung Christi geinah»
let habe ; au » dessen Schreiben an seinen gelehrten
Freund Pirkheimcr erhellet , daß er mit dem berühm¬
ten Albert Dürrer  bekannt gewesen , welcher
ihn auch zu mahlen angefangen , aber nicht vollen,
tet habe ; Dürrer stach im 1 . 1526 ErasmuS Portrait.

Zur S . 280 . x. ii.

Bibliothek der Stadt Basel.

Diese Bibliothek solle wichtige Produkte der a k«
testen Holzschneider,Kunst  ausweisen können;
in Herrn v. Murr  Journal der Kunstgeschichte s.
Thl . S . 3 u . f. kann man davon Nachricht finden.
Ueber diese Erfindung find lekenSwerth, von H t i«
ttfcfe : Jdee generale d’une collection complete
d’estainpes , avec une dissertation sur l’origine de
la gravure , et sur les prcmicrs livrcs d’images.
ä Lipsic et Vienne 1771  Svo.

Desselben neue Nachrichten von Künstlern und
Kunstsachen. Dresden und Leipzig 1786 svo.
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Zur ©. 286. x. 18.
Johann Jakob Rrüßll.

Dessen Bruder Nikiaus Krüßi oder Krüßli war
Cborher' auf der Stift Bcro-Münster; unter seiner
Aufsicht wu de dem MeisterJohann Jakob  im

2 . i 6„ü die Schnizarbett der Chvrgcstühle, deS
Kanzels und der Orgel aufgetragen, welche er im
I . 1609 vollendet halle; die Arbeit kostete2.10s
Gulden, und zur Bezeugung wohlverdienten Bev«
falls erhielte er noch 300 Gulden zum Geschenke.
( Sero-Münster Archiv. Casp. Litt Convmt. Nm.
47. Jo. 1606 ) Seines Bruders Oswald Krüßlins,
und der Margaretha v. Moos Sohn , auch Joh.
Jakov genennt, wurde ein berühmter Mahler.

Zur S . 289. r 4.
G l ar ea n.

Glarean  übte sich selbst gern in der Musik,
und sang schön; Erasmus lobt ihn darüber in
seinem Schreiben an den Bischof von Paris . Im

I . 1L16 ließ Glarean eine von ihm verfaßte Ein.
lkitung in dir Musik drucken, welche er dem ae.
kehrten Schultheiß Peter Falk  zu Frcybnrg zu¬
geschrieben hatte; auch ft-ne Zöglinge in Base! und
zu Paris hielt er zur Musik an. In einem Trieft
vom 13 Jänner >si 9 von Paris an M. Ulrich
Zwinglt  rühmte er ans seinem Convict die Ta.
jcnte und gute Aufführung einiger Luzerncr Jüng¬
linge, Martin anderAllmend (kublicola ), Nik«
laus Krus (Trochulus ), und Johann Jakob zur«
Gilgen (Lilianus ) ; vom letzten, den er vvrzüg«
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lich sein« Sitten und Gelehrsamkeit in den Svra.
chcn wegen lobte, setzte er zu: daß er die Musik
außerordentlich liebe. Derselbe war Großvater des
gelehrten LudwigsznrGilgen ; er blieb im Jahr
1522  in der Schlacht bey Bicvcca. Viele unsrer
gelehrten Schweizer niögen ihre Liebe zur Musikauf der hohen Schule zu Wien verstärket haben.Cispinian meldet im Leben Kaiser Maximilians(Franci'ort 1601 &■ 4 .94) daß dieser Kaiser einganz besondrer Liebhaber der Tonkunst gewesen,und daß au seinem Hofe sich alle vortrefflichen Ton«
künstler in allen Gakkungen und Instrumenten vcr»sammüt hätten; nur Schade, daß Cuspinian kein
Verzeichniß dieser Musiker beygesetzt hat ; man hätte
gewiß auch Schweizer darunter gesunde» ! Kon rad
Celtes, der damals meistens der Veranlaffer ge»lehrter Gesellschaften Deutschlands gewesen, hatteauch eine Musik«Gesellschaft errichtet, deren Mit.
glieder er I\lusiphilos nennte. Seine Melopoite, dieer im I . 1507 zu Augsburg durch Erhard Oeglinlin hatte drucken lassenm), diene zu einem Beweise.
Dieser Oeglin hat das Verdienst, die ersten Musik»Noten in Kupfer gelifert zu habe».

JVlelopoire, sive Harmoni* Tetracenties super XXIIgenera carminum heroicorum , elegiacorum, lyrico¬rum et ecclesiasticorum Hymnorum per Petrum Tri¬tonium , et alios doctos Sodalitatis Litteraritenosirx Musicos  secundum naturas et tempora
syllabarum et Pedum compositae, et regulatae DuctuChunradi Celtis.  Fceliciter impresse — -Augusta Vindelicorum Ingenio et Industria .ErhardiOglin . Anno sesqui millesimo et septimo. Drill?Garcll . Biblisch . A - 267. Nro. 447,
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Inter gerxiunos nostros fuit Oglin Erhardui
Olli primus nitidas pressit in Mre  notas ,
Primus et hic Lyricas expressit Carmine musas ,

, Ouatuor et docuit Vocibus fEre cani,

Oegiin war auch der erste hebräische Drucker
in Augsburg , wo er vom I . 1202 bis i 5i 6 druckte.

Schluß der Nachträge.

Aus dem heil . Apostel Paulus,
Brief a» die Pbilipxer. 4. K- 8. v.

Uebrigens, meine Bruder , was wahrhaft , was
anständig , was rcchischassen, was rein , was liebens»
würdig , was zum guten Ruf gehört , oder was ir>
grub sonst Tugend * oder Lobrnswürbig ist , dem
strebet nach.
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